
Anrufauto als 
Ergänzung zu Flexbus 

SPD-Vorstoß: Mobilität der Älteren erhalten 

SAMTGEMEINDE RODENBERG. 
Hans-Dieter Brand, Vorsitzen
der der SPD-Fraktion der 
Samtgemeinde Rodenberg, hat 
einen Antrag gestellt, das be
stehende Anrufauto-System zu 
erhalten. Ziel des Vorstoßes ist 
es, eine Koexistenz des vom 
Landkreis vorgeschlagenen 
Flexbus-Modells zu erreichen. 

Die Mobilität werde in der 
heutigen Gesellschaft als ent
scheidender Faktor für die Le
bensqualität ahgesehen und 
das Anrufauto vor allem von 
älteren Bürgerinnen und Bür
gern genutzt, die auf eine fle
xible und individuelle Beför
derung angewiesen seien. 
Hintergrund ist die geplante 
Einführung eines Flexbus-Sys
tems durch den Landkreis, das 
droht, das bestehende Anruf-
auto zu ver-

Das Anrufauto solle als er
gänzende Mobilitätslösung 
zum geplanten Flexbus-Sys
tem betrachtet werden. Be
sonders für ältere Menschen, 
die den Bad Nenndorfer 
Bahnhof oder Fachärzte errei
chen müssten, bleibe es un
verzichtbar. Das Flexbus-Sys
tem wäre zwar in der Lage, 
zwischen Lauenau, Rolfsha
gen und Buchholz stündliche 
Verbindungen anzubieten, 
decke jedoch nicht alle Mobi
litätsanforderungen der Ein
wohner ab. 

„Der Erhalt des Anrufautos 
als Ergänzung zum Flexbus 
ist daher "von immenser Be
deutung, um den älteren Bür
gern weiterhin Mobilität und 
gesellschaftliche Teilhabe zu 
ermöglichen", betont Brand 

im Namen sei
drängen. Dies 
hat bei Bür
gern der Samt
gemeinde gro
ßen Unmut 
ausgelöst. 

• Durch den Flexbus ner Fraktion. 
Dessen Be
triebskosten könnten Personen von der 

gesellschaftlichen Teilha
be abgeschnitten werden. 

seien über- . 
schau bar. 

Ähnlich hat
ten sich auch 
bereits der Ro-

Die SPD-
Fraktion will 
Mobilität nicht 

Hans-Dieter Brand 
SPD-Fraktionssprecher 

riur als Mittel verstanden wis-
, sen, um von einem Ort zum 

anderen zu gelangen, son
dern auch als Instrument zur 
Förderung von generationen
übergreifender · Solidarität. 
Durch den Flexbus könnten 
Personen, die außerhalb der 
neuen Linienführung wohn
ten, von der gesellschaftli
chen Teilhabe abgeschnitten 
werden. Diese Sorge betreffe 
vor allem die Orte Apelern, 
Soldorf, Altenhagen II, Mes
senkamp und Feggendorf, die 
auch mit dem neuen Modell 
weiterhin auf das Anrufauto 
angewiesen seien. 

denberger Se
niorenbeirat und der Behin
dertenbeirat positioniert. Der 
Jugendbeirat wiederum favo
risiert den Flexbus. Anfang 
2025 will die Politik entschei
den, wie es weitergeht - mit 
Anrufauto, mit einem abge
speckten Anrufauto oder doch 
ganz ohne. 

Der Landkreis will seinen 
Zuschuss zum Anrufauto ab 
Frühjahr 2025 streichen, weii 
dieses dem Flexbus Konkur
renz machen würde. Dann 
müsste die Samtgemeinde Ro
„denberg dafür etwa 15 000 
Euro pro Jahr mehr bezah
len. gus 
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